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EIN ALPENROIYIAN VON GUSTAV RENKER

12. Fortsetzung
An der Rückenwand des Raunes stand ein

Bett, keines jener landesübliehen Lager
aus Heu und groben Wolldecken, sondern
ein wirkliches, mit gewisser künst-
lerlscher Mühe geschnitztes Bett. Ueber
dem Tisch ein Wandbrett mit Büchern.

"Alles ist selbstgefertigt, In mühsa-
mer, langer Arbeit. Und stets schaffe
ich noch daran. Als ich hierher kam,
hauste ich in den armseligen Resten ei-
ner Schafhürde - sie steht heute noch
etwa zehn Minuten tiefer. Es war damals
Frühling, und Ich hatte genug Zeit, mir
etwas Eigenes zu bauen. Im Herbst stand
die Hütte fertig, und die langen Winter-
abende gaben mir Zeit, etlichen Hausrat
zu arbeiten. Da haben Sie also den ge-
heimnisvollen Hirten von Maria-Schnee,
den Propheten - einen stillen, einsamen
Menschen, dem von allem Lebensreichtum
nichts geblieben ist als seine Hände,
mit denen er sich eine kleine Hütte
baute. Kein Wundermann, kein Religions-
fanatiker, wie Sie wohl erwarteten."

"Das Wundeibare liegt wohl weniger Im
Aeusserlichen", entgegnete Lauener.
"Wenn ich so recht nachdenke, habe ich
eigentlich nicht mehr erwartet, als ich
jetzt gesehen habe. Nur Sie selbst dach-
te ich anders. Man hat mir erzählt, dass
Sie hier an einem bestimmten Tag eine
Art Bergpredigt halten."

"Das hat sich in den Jahren fast ohne
mein Dazutun so entwickelt. Vielleicht
entstand es auch aus der Sitte des Vol-
kes, am Bundestag auf die Höhen zu wan-
dern und dort die Schönheit der Heimat
besonders tief aufzunehmen. Da kamen

sie einmal In dieses einsame, abgelegene
Tal, zogen herauf mit Handorgelklängen
und Singen, und abends brannten die
Feuer wie auf allen Bergen des Landes.
Da drängte es mich, zu ihnen zu sprechen,
aus einem überquellenden Gefühl der
Dankbarkeit für das Tal von Alpmattrai,
das mir so viel gegeben hat. Und ich
begann, sie Wege zu führen, die mir
überaus reich und köstlich schienen,
Wege, die sie schon lange gehen, ohne
es zu wissen. Sie sollten auch in ihrem
Bewusstsein eins werden mit der ewig ge-
benden Natur. Der Hirt soll seine Herde
nicht in einem Felsenkessel mit wenig
Gras weiden, sondern In einem Saal voll
Wunder. Der Bauer soll morgens, wenn er
zur Albeit geht, die Tautropfen an den
Blüten sehen und als gute Zeichen grüs-
sen, er soll die Saat mit heiligem
Schauer in die Erde streuen, und das
Tier am Wege, der arme zappelnde Wurm,
der schwerfällig kriechende Bergmolch
soll ihm ein Wunder sein wie er selbst.
Der Bauer ist die Säule des Menschen-
turns, ist die Ruhe und Kraft, er soll
aber auch helle Augen haben für sein
weites Reich. Seither kommen sie stets
am ersten August zu mir und zwischen-
durch viele auch an anderen Tagrai, Kran-
ke und Gesunde an Gliedern raid Körpern -
an der Stelle ist keiner dieser herben,
stillen Menschen krank, wenn Ihn auch
hier und da ein kleines, belangloses
Uebel plagt. Da bin ich denn wohl der
Geplagteste von allen mit innerer Krank-
heit. Aber wie es so ist - Leute, die
kränklich sind oder waren, wissen am

Der Schweizer Mustermesse 1948 zum Geleit
Die 32. Schweizer Mustermesse in Basel

bietet sich dem Besucher in noch grosse-
rem Ausmasse dar als in den Vorjahren.
Ihr stetes Wachstum ist nichts anderes als
las Abbild einer gesunden Einstellung un-
serer Industrie-, Handels- und! Gewerbe-
kreise; für sie vermag eine gewisse Un-
Sicherheit in der Zukunft keinen Grund zu
bilden, den Gang dira Produktion aufzu-
halten oder zu hemmen, sondern sie im
Gegenteil zu fördern, zu beschleunigen
und mit immer neuen Erfahrungen zu be-
reichern. Die Zukunft meistert man, in-
dem man die Jahre wirtschaftlicher Blüte
nutzt und nicht indem man sich durch un-

erspriessliche Unentschlossenheit aufhalten
und durch die Ereignisse überraschen
lässt. So ist die 32. Mustermesse nicht nur
ein umfassendes und klares Bild der wirt-
achaiftlichen Möglichkeiten der heutigen
Schweiz, sondern sie lehrt uns auch giesun-
den Optimismus gegenüber dem Morgen.
Sie beweist noch mehr: dass unser Land
mit der Weltwirtschaft aufs engste ver-.
buinden bleiben will und; schliesslich, was
die Schweiz aus sich zu machen verstand.
Das ist eine erfreuliche und augenfällige
Art und Weise, das hundertjährige Be-
stehen ihrer Verfassung zu feiern.

Cello, Bundespräsident

ehesten Bescheid in den vielerlei Haus-
mittein der Natur, die der gelehrte Arzt
oft kaum kennt, geschwelge denn zu ge-
brauchen versteht."

Die Sonne stand schräg über den Ber-
gen, und über das Tal wälzten sich be-
reits blauschwarze Schatten den jensei-
tigen Hängen zu.

"Abend wird's - ich muss auf den Weg."
Iauener erhob sich und nahm sein Ge-
päck auf. "Aber noch eines - man sagte
mir einmal, Sie würden unser Kraftwerk
dort inten stören, ja vernichten."

Der Alte machte eine überraschte, ab-
wehrende Bewegung.

"Ja - ich weiss schon nach allem, was
ich von Ihnen gehört habe, dass Sie uns
keine Dynamitbanbe in den Staudamn legen
werden. Aber dass Sie Gegner unseres
Werkes sind, scheint mir nach Ihren Wor-
ten auch nicht unglaublich."

Der Senne wiegte bedächtig den Kopf
und strich mit der feinen Hand langsam
Tb er den buschigen Bart. "Ich brauche
Ihnen nicht erst zu sagen, dass mir der
Aberglaube des Volkes Kräfte und Absich-
ten zuspricht, die ich nicht habe. Aber
Ihrem Werke stehe ich freilich nicht
völlig zustimmend gegentber. Das heisst
:- nicht dem Werke als solchem. Aber
eines '. "

Er legte seine Hand schwer auf Laue-
ners Schulter.

"Halten Sie Ihre italienischen Arbei-
ter im Zaune, veibieten Sie ihnen mei-
netwegen den Verkehr mit dran Dorfe. Es
geht etwas um unter den Alpmattnern -
eine dumpfe Wut, eine Gärung. Freche
Gesichter lugen in ihre Fenster, spöt-
tische Mäuler lachen über ihre derbe
Tracht, über die alten Bräuche - die
Männer von Alpmatten ballen die Fäuste,
geben Sie acht'. Wenn aus diesen schweig-
saroen Leuten einmal der Sturm losbricht,
dann fegt er das Gute, Ihr Werk, mit dran

Uéblen fort. Sagen Sie das Ihren Herrn
Hügli. Aber er wird nicht hören - der
alte Narr von Maria-Schnee mag den Berg-
finken predigen, aber nicht dran starken
Unternehmer von Alpnatten. Ich kenne den
Hügli nicht, aber ich weiss, dass er so
antworten wird."

Die Worte klangen in Inuener nach, als
er bei wachsender, lautlos über die
Matten flatternder Dämmerung zu Tal
schritt. Uhd er beschloss, ein wachsames
Auge auf Dorf und Barackenniederlassung
zu haben. Er fühlte sich als Mittler
zwischen beiden, denn sein Verstand und
seine Kraft gehörten dem Unternehmen,
sein Herz aber dem Volke von Alpmattrai,
dessen ungekrönter, ehrwürdiger König
ihm der Einsame von Maria-Schnee schien.

Aus dem Hause der Féltrinellis schim-
merte ein Licht, als er leise, den ra-
sigen Rand der Strasse benutzend, damit
man seinen Tritt nicht höre, daran .vor-
beischritt. Da kam es wie ein grosser
Reichtum und ein befreiendes Wissrai über
ihn: noch etwas hatte er zu schützen,
über noch Köstlicheres als Herrn Hüglls
Stauwerk hatte er zu wachen. Ueber Rita
schwebte das furchtbare Geschick eines
Menschen, der an sich und seinen Träunen
verwirrt war. Und wenn das Phantasie-
schloss Tonio Féltrinellis einmal zusam-
menstürzte - und es muss te stürzen -,
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12. Vortsst2»mx
à de? vvoksnvand des kìauvss stand sin

gett, keines ^snsr landssAzlioken dsxe?
sus ílsu und xrodsn Volldsoksn, sondern
sin virkliokvs, mit xsvisss? kvnst-
Isrisoksr Kvds xssoknit2tss Sett. lieds?
lism kisok sin Vanddrstt mit vvokern.

"Alles 1st ssldstxskertixt, in wlàsa-
Mi», lapxsr Ardsit. lind ststs sokakks
iod novk daran. Aïs lo d Klerks? kam,
bsusts lok in den armsslixsn Iles ton si-
ns? 8okatkvrds - sis stekt ksuts nook
stva 2«kn kinutsn tisker. Ls var damals
k>vklinx, un<i iok katts xenux Teit, min
stvas Lixsnss 2u kauen. Im kerdst stand
Sis Mtte ksrtix, und dis lsnxen Vints?-
sdends xaden mi? Tsit, stlivksn kausrat

ardsitsn. Va kadsn 81s also dsn xo-
bslmnisvollsn kirton von Ua?1a-8oknss,
àsn propksten - sinsn stillen, einsamen
üensoksn, dem von allem dsksnsrsioktum
niokts xekliedsn 1st als seine Mnds,
wit denen s? siok eins kleine Mtte
baute, kein Vundsrmann, kein ksltxions-
àatlksr, vis 81e vokl srvarteten."

"vas Mmdsrdars liext vokl venixe? im
isussorlioken", sntxsxnsto dauener.
"iVenn iok so ?sokt naokdsnke, kads lok
siZentliok niokt mek? ervartot, als iok
M?t xsssken Kode. Hu? 81s selbst daok-
te iok ands?s. Kon kat ml? s??SK1t, àss
Sie kls? an einem kestiwmtsn kax eins
Art vsrxpredixt kalten."

"vas kat siok in dsn dadrsn tast okns
«sin Va2utun so sntviokelt. Visllslokt
entstand es auok aus de? 81tts des Vol-
Ices, am Sundes tax auk dis SVKen 2u von-
âsrn und do?t dis 8okvnksit de? Ssimat
bssonds?« tiok auk2unsdmsn. Va kamen

sis einmal in dieses einsame, abxslexene
kal, 2oxsn ksrauk mit Nandorxelklvnxen
und 81nxsn, und aksnds brannten die
Vsusr vis auk allen Vs?een des landes.
Ua drünets es miok, ?u iknen 2u spreoksn,
aus einem Vds?yus1lsndsn vskvkl ds?
Oankba?ksit kv? das kal von Alpmatt«»,
às ml? so viel xsxsdsn kat. lind iok
dexann, sis Vexe 2u kvkren, die mi?
überaus ?siok und kvstliok sokiensn,
Vsxs, die sie sokon lanxs xeksn, okns
es 2u visssn. 81e sollten auok in 1k?sm
Sevusstssin sins venden mit der svix xs-
Senden katur. Vs? llirt soll seine klerds
niokt in einem ?s1ssnkssssl mit vsnix
Vras vsiden, sondern in sinsn 8aal voll
Vunds?. vs? Saus? soll morxsns, vsnn s?
2u? Arbeit xekt, die kautropksn an dsn
Slvtsn ssksn und als xuts Tsioksn xrüs-
sen, s? soll die 8aat mit ksilixsw
8okaus? in die L?ds st?susn, und das
kls? am Vexe, de? a?ms Zappelnde Vurm,
de? sokvsrkkllix k?isoksnds verxmolok
soll tkm sin Minder sein vis s? ssldst.
vs? Saus? 1st die 8kuls des ksnsoksn-
tums, 1st die lluks und Xrakt, s? soll
ade? auok kelle Auxsn kadsn kv? sein
vsitss llsiok. 8sitks? kcmmsn sie stets
am e?stsn Auxust 2u ml? und 2visoken-
durvk viele auok an anderen laxen, Kran-
ks und KSsunds an vliedsrn rnd Wrpsrn -
an ds? 8tslls 1st keine? diese? ke?den,
stillen ksnsoksn k?ank, vsnn ikn auok
kis? und da sin kleines, delanxlosss
lisdel plaxt. va din iok denn vokl de?
Vsploxtssts von allen mit innere? krank-
Kelt, Ader vis es so 1st - deute, die
krÄnkliok sind oder varsn, visssn am

ver Lcîk^vàer ^ustsrrnesse 1943 -um Lisleit!
Oie 32. Lokvàer iVlustermWss à Dasei

biewt siok dem Desuoker à nook Müsse-
rem àsmsWe dar à in den Vorjskren.
Ikr àies IVaokàm isi niok-ìs anderes ais
las ^dküd àer Msunden DinstevunA un-
serer Industrie-, Landois- und! Qevverke-
kreise; kür sie vermag eine gewisse lin-
siokerkeiì in der Tukunkt keinen drund ?.u
diiden, den Sang der ^Produktion auàu-
kalten oder su kommen, sondern sie im
lZegentsü su kördern, su besokieumMn
und mit immer neuen Lrkakrungen ?.u be-
reiokern. vie Tukunkt meistert man, in-
dem man die dakre wirtsokaktliokor Diüte
nutzt und niokt indem man siok durok un-

erspriesskoke linentsokiossenkeit aukkaiten
und durok âe Oreignisze überrasokon
iässt. So ist à 32. KIuàrmWse nickt nur
ein umàssendes und klares Diid der wirt-
sokaktiioken Mögiiokksiten der keutigen
Sàvà, sondern sie iekrt uns auok Msun-
den Optimismus Mgenüker dem klorMn.
Sie beweist nook mokr: dass unser Oand
mit der tVel-twirtsokakt auks engste ver-
bunden bieiben wiv und sokkessück, was
âe Sckwà aus siok 2U maoken verstand,
vas ist eine erkreulioke und suAenksUige
àt und lVsise, das kundertzäkrige De-
àken ikrer Vertsssung 2u keiern.

Oeüo, Dundesprssidsnt.

sksstsn vssoksid in den vielerlei »aus-
Mitteln der klatur, dis de? xelskrts ür^t
okt kaum kennt, xssokvsixs denn ?u xe-
braueken vsrstskt."

vis Sonne stand sokràx über dsn Vsr-
xsn, und vbsr das kal vkl^tsn siok bs-
rsits Klausokva??s 8okattsn den Mensel-
tixsn Mnxen ?u.

"Abend vird's - lok muss auf den Vsx."
lauen«? erkok siok und nakm sein vs-
pàok auk. "Ader nook sines - man saxts
ml? einmal, 81s vvrden unser Xraktvsrk
dort ì-»ten stvrsn, ^a vsrniokten."

vs? A^lts maokts sine vbsrrasckts, ad-
vskrends vsvsxunx.

"da - iok vsiss sokon naok allem, vas
iok von Iknen xskSrt Kode, dass 8le uns
keine vzmawitdemds in den Staudaom lsxen
vsrdsn. A^ds? dass 8is Kexns? unseres
Vsrkes sind, sodeint ml? naok lkrsn Vor-
ten auok niokt unxlaubliok."

vs? 8snne visxts bsdSoktix dsn Xopk
und striok mit ds? keinen vand lanxsam
lbs? den kusokixsn Zart. "Iok drauoks
Iknen niokt erst Ni saxen, dass mir ds?
Aderxlaubs des Volkes Xrkkte und Adsiok-
ten 2usx?1vkt, die iok niokt kads. à?
Ikrsw Vsrks stske iok kreiliok niokt
vvllix Zustimmend xexsnlksr. vas ksisst
- niokt dem Vsrks als soloksm. àks?
eines '. "

L? lsxts seine Hand sokvsr auk laue-
ners 8okultsr.

"kalten 8is lkrs italisnisoken ürdei-
ter im Taun«, veidistsn 81s iknen msi-
nstvsxen dsn Vsrksk? mit dem vorks. Cs

xskt stvas um unter dsn AlMattnsrn -
eins dumpke Vut, eins VÄrunx. Greeks
Vssiokter luxsn in lkrs k'snster, spvt-
tisoks Mulsr laoksn vksr lkrs derbe
kraokt, über die alten gràuoks - die
UNnns? von Alpmattsn ballen die kRusts,
xsdsn 81s aokt'. Venn aus diesen sokvsix-
sawsn deuten einmal der Sturm losdriokt,
dann kext s? das Kuts, Ikr Verk, mit dem

vsdlsn kort. 8axsn 81s das Ikrem Herrn
kllxll. Ade? s? vird niokt kdrsn - der
alte Kar? von îà?1a-8oknss max dsn verx-
kinksn predixsn, aber niokt dem starken
vntsrnekms? von Alxmattsn. Iok kenne den
kvxll niokt, ade? iok vsiss, dass er so
antvortsn vird."

vis Vorte klanxen in lauene? naok, als
s? bei vaokssndsr, lautlos vker die
Hatten flatternde? VSmmerunx 2u kal
sokritt. dkd s? kssvkloss, sin vaoksamss
Auxs auk vork und varaoksnnisderlassunx
2u kadsn. Lr kvklts siok als Kittle?
TVisoben dsiden, denn sein Verstand und
seine Xrakt xekvrtsn dem lin terne kmen,
sein kls?2 ade? dem Volke von Alpmatten,
dessen unxskrvntsr, skrvvrdixsr Xvnix
ikm der Linsams von karia-Soknss sokisn.

Aus dem kause der Veltrinellis sokim-
msrte sin dickt, als s? leise, dsn ?a-
sixsn lland der 8trasse benutzend, damit
man seinen kritt niokt kvrs, daran vor-
deisokritt. va kam es vis sin xrosser
keioktum und sin dekrslsndss Visssn vdsr
ikn: nook stvas kattv er 2u sokvtTsn,
vdsr nook kvstlioksres als ksrrn Mxlls
8tauvs?k batts s? 2u vaoksn. lieds? klita
sokvsdts das kuroktdars Lesokiok eines
ksnsoksn, ds? an siok und seinen krkrrnen
vsrvirrt var. lind vsnn das vkantasie-
sokloss kcmio VS1 trinellis einmal 2usam-
msnstv?2ts - und es musste stv?2sn -,
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dann konnte es Rita gleichfalls unter
seinen Trümmern begraben.

Laueners Auge koste das ruhige Licht
ihres Fensters.

"Du! Dann werde ich in deiner NRhe
sein."

Da erlosch rasch das Licht in dem Hau-
se. Durch Lauener fuhr es wie eine heis-
se Welle der Angst. Gewiss, Rita war
eben zur Ruhe gegangen und hatte die
Lanrpe gelöscht. Aber es war doch seit-
sam - in diesem, diesem Augenblick sei-
nes Gelöbnisses. Sein Auge irrte in der
plötzlich entstandenen Dunkelheit umher,
sah dunkle Schatten über dem matten
Leuchten des Baches, riesenhafte Gestal-
ten der Beige bewegungslos in den lüften
schwebend, im Kreise erstarrt um ihren
nachtdunkler König, das Schneewinkel-
horn.

Und mitten in dessen schwarzem Leib
brannte eine kleine, zarte Leuchte: das
Licht von Maria-Schnee.

Es strahlte so ruhig und unbewegt in
die starre Nacht, dass aus ihm langsam
ein neues Vertrauen feine FRden zu Laue-
ners Sorge spann. Wieder schien ihn wie
schon einmal, als ob zwischen der Ein-
samkeit von Maria-Schnee und dem Ge-
schehen in diesem Tale eine unsichtbare
Brücke des Schicksals führte, als ob
aller Fragen Antwort dort zu suchen sei,
wo in der Felsöde des Schneewinkelhornes
die letzten Arven ihre Wurzeln kümner-
lieh in den Gesteinsspalten ernährten.

Und seine Schützerrolle, in die er
sich soeben noch hineingedacht hatte,
lmm ihm nun wie eine Prahlerei vor, die
seine noch ringende Jugend nicht zu er-
füllen vermöchte.

So ging er, weniger stolz, aber doch
mit grosser, befreiender Ruhe dem nacht-
dunklen Alpmatten zu.

In der guten Stuoe der Feltrinellis
sass Robert Hügli wieder allein vor den
Schüsseln und Tellern und wunderte sich
über den seltsamen Kauz von Ingenieur,
der zur Mittagszeit lieber eine halbe
Stunde bis Alpmatten lief, um dort am
Tisch Frau Mattners sein Essen einzu-
nehnen. Andernteils war ihn diese Lösung
lieber, denn er konnte sich nun wieder
in alter Behaglichkeit über den Tisch
lehnen, die Suppe kraftig einschlürfen
und das Messer ohne verwunderten Blick
des Ingenieurs als Löffel benutzen. Die
Abende allerdings waren dann langwellig,
denn es hatte mit Lauener manch gemüt-
liehen Hock gegeben, besonders wenn eine
strohb&uchige Chiantiflasche auf dem
Tisch gestanden hatte, von der Lauener
ein kleines Glaschen, Hügli aber den be-
scheidenen Rest trank. Jetzt war hie und
da der einsilbige, finstere Feltrinelli
sein gezwungener Gast, und die Eintönig-
keit dieser Unterhaltung, dan rastlosen
Geist des Unternehmers nicht genügend,
war die Ursache, dass Hügli bald nach
dem Essen sein umfangreiches Taschenbuch
hervorzog, sich in Berechnungen vertief-
te und erst dann vom Tische aufstand,
wenn der letzte Tropfen aus der Flasche
in das Glas geblutet war. Gleichwohl
pflegte Feltrinelli un diese Zeit stets
im Zimmer zu sein, sass in einer Ecke,
aus deren Dunkel sein fahles Gesicht mit
den grossen, phosphoreszierenden Augen

unheimlich auf den eifrigen Robert Hügli
starrte.

Unterdessen sunmte die Lampe mit fei-
ner, zitternder Stimme auch über dem
Tisch der Witwe Mattner, und ein be-
schauliches GespriLch wob sich in lang-
samen, vorsichtig anelnandergebundenen
SAtzen durch den Abend. Dazu schnurrte
das Spinnrad der Frau, Lydias Hönde fuh-
ren nadelauf, nadelab durch eine NR-
herei, und aus der Ofenecks leuchtete in
gleichmassigen ZwischenrAunen Walters
Zigarre auf, stets ein kurzlebiges,
brandrotes Netz auf die grünglasierten
Kacheln des Ofens werfend, die solcher-
art für einen Augenblick einen mystisch
phantastischen Glanz annahmen.

Es waren behagliche Abende. Die wohl-
wollende Mütterlichkeit der Frau Mattner
thronte über jeder St Imming und nahm ei-
ner etwa einsetzenden Schweigsamkeit
durch ein liebes, heiteres Wort den
Stachel der Schwermut. Es war, als ob
ihre starke, gesunde Menschlichkeit be-
wachend vor Fenster und Türen stünde,
auf dass die Gedanken Laueners nicht
hinausfliegen könnten, über die nacht-
stillen Fenster hin zu dem nelkengezier-
ten Holzhaus im Arbeiterdorf.

Noch ein Vierter sass nun abends oft
im Mattnerhause. Wenn Hans Lehner nachts-
über nicht oben in seiner Rindenhütte
unter den rauschenden Bergfichten weil-
te, pflegte er gerne auf einen Schwatz
zu Lauener und Mattners zu kommen. Im
Feltrinellihause war dies nie der Fall
gewesen. Es hatte sogar viel Mühe Laue-
ners gekostet, bis er Lehner dazu brach-
te, ihn zur samstagigen Bergfahrt im
Dorfe abzuholen. In das Haus Feltrinelli
ging der Holzer nie.

Jetzt erschien er abends oft im Hause
der Witwe Mattner, setzte sich mit kur-
zem Gruss und wie selbstverständlich auf
die Ofenbank und bemühte sich, aus sei-
nem Pfeiflein die gleichen Lichtzaube-
reien auf den Kachelplatten zu malen,
wie dies bei Laueners Zigarre der Fäll
war.

Das GesprAch tropfte ruhig und in
wohlgemessenen Abstanden durch die Stil-
le, meist war es ein kleines Erlebnis
des Tages, an dem angeknüpft wurde.

Von seinem Besuch beim Propheten von
Maria-Schnee berichtete Lauener erst am

Freitag, der diesem Somtag folgte.
Lehner gab dazu den Anstoss: "Es hat

Samstagnacht wüst gewittert. Ihr seid
doch zu Berg gewesen, Ingenieur?"

"Auf der Schützefluh - das Schneewin-
kelhorn von dieser Seite aus anzusehen!"

"Da habt Ihr auf der obersten Staffel-
alphfitte geschlafen."

Auf LauenerS Brust legte sich ein
schweres, wehmütig-süsses Erinnern. Und
seine Stimme klang gepresst: "Ja - dort
oben."

Lehner sah erstaunt auf, denn er Spür-
te das Fremde in des Freundes Stimme.
"Ist's arg gegangen, das Wetter unter
der Schützefluh?"

"Nach Mitternacht war es vorbei."
"Und Ihr seid dann den ganzen Tag auf

der Schützefluh eewesen? War nach dem
Unwetter ein schöner S(Mintag! Ich hab's
kaum können verleiden, dass ich faul in
der S(Mine liegen muss te."

"Ich bin nachmittags weitergegangen -
unter dem Schneewinkelhorn hin. So bin
ich zur Alp von Maria-Schnee gekommen."

Eine Weile lag Stille im Zimmer, nur
das Spinnrad surrte, und in der Lampe
sang der helle, feine Ton.

"Ich habe mir schon gedacht, dass Ihr
einmal den Weg dorthin finden Würdet",
sagte dann Lehner.

Das MAdchen warf ihm einen bösen Blick
zu. "Bist es Ja selbst gewesen, der dem
Herrn erzahlt hat, der Prophet würde das
Werk vernichten."

Die Lampe begann zu schwelen, und fei-
ne Russteilchen flogen in der Stube her-
un, Hessen sich wie schwarze Mücken auf
den Kleidern und hellen Tüchern nieder.
Hans stand auf und schraubte den Docht
zurecht. Dann Hess er sich wieder
schwer auf der Ofenbank nieder und be-
gann an seiner Pfeife zu putzen. Mit
einem eisernen Stil fuhr er in das Mund-
loch und stellte die nötige Luftröhre
wieder her. Lydia sah von ihrer Nöherei
auf und in die Nacht hinaus. Ganz auf-
aufmerksam, als sei das undurchdring-
liehe Dunkel viel sehenswerter als das
helle Zimmer mit seinen Menschen. Dazu
trällerte sie halblaut ein Lied.

Endlich war Hans mit der umstöndlichen
Reinigung seines Rauchinstrumentes fer-
tig, stopfte neuen Tabak hinein und rieb
an der Wand ein Zündhölzchen an. Wöhrend
die blaue Flamme sich dem Holz näherte,
kam der Bursche zur Antwort: "Ich hab'
dem Ingenieur von keinem Winder erzShlt.
Ich habe nur gesagt, der Alte könne das
Werk stören. Und das kann er. Er hat
einen grossen Einfluss."

"Damit reisst man nicht die Felstrüm-
mer am LanggrAtli ab."

"Vielleicht doch!"
"Dann versuch es du."
"Ich bin nicht der Alte, von dem Ihr

sogar glaubt, er sei ein Wundermarm."
Das MMchen stand auf und packte ihre

Arbeit zusammen. "Es hat keinen Zweck,
mit dem da zu rechten. Seit er des
Pfarrers Allow Bücher gelesen hat, will
er mehr wissen als kluge Leute aus dem
Tal. Und mit Stadtleuten in den Bergen
herumklettern, macht es auch nicht bes-
ser."

Sie ging ohne Gruss aus der Tür.
"Deutlich ist sie schon", lachte laue-

ner.
"Ein dummes Gof !" schalt Frau Mattner.

"Aber wenn ich ihr etwas sage, nützt es
nichts. Sie redet kein Wort dazu oder
beginnt, wahrend ich schelte, vom Feld
oder Vieh zu sprechen."

"Lasst sie ihre Wege gehen", sagte
Hans. "Sie geht eineweg fest und sicher.
Ich weiss bald, wie man mit ihr Schritt
halten muss."

"Da wisst Ihr mehr als ich", staunte
die Frau. *

"Kann sein!" nickte er trocken. -
Manchmal gingen die Abende im Liede

hin. Da sprachen sie wenig und sangen,
bis die Mutter zur Ruhe mahnte. Laueners
froner Tenor in der Mitte, spielerisch
umkreist von Lehners etwas brüchigem
Bass und Lydias klarer MRdchens tlmme.
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dann konnte ss Kit» gleickkalls unten
seinen Trvmmern dogradsn.

Dauensrs Auge koste das rukigs Dickt
ikrss kenstens.

"Vu! Venn vsrde ick in Seiner Mks
sein."

v» erlösok r»sok Sas Dickt in Sew kau-
ss. vurok lauener kUkr ss vis eins ksis-
ss Wells <isr Angst. vsviss, Kit» var
eben 2ur kuks gegangen und katts Sie
lamps golvsckt. Aber ss var dock sslt-
s«w - in diesem, âissem Augenblick sei-
nss (Zslvdnlssss. Lein Auge irrte in der
plvt2lick entstandenen Dunks!kett rmker,
s»k dunkle Koketten bdor dem matten
Deucktsn des Sackes, rissonkafts Vestal-
ten der Seres bsvsgungslos ^ äsn lüften
sckvsdend, im kreise erstarrt um ikren
naoktdunklsn König. das Scknesvinkel-
Korn.

lind mitten in dessen sokvar?em Dsik
drannts sine kleine, 2»rte Dsuckte: das
Dickt von karta-Soknss.

Ss straklts so rukig und unbsvsgt in
die starre kackt, dass aus ikm langsam
sin neues Vertrauen keine kÄden eu laus-
nsrs Sorge spann, nieder sokisn itm vis
sckon einmal, als ov evisoksn der Ein-
samkeit von blaria-Scknso und dem Ve-
soksksn in diesem Dale eins uns ick tdars
Srvoks des Sckicksals fvkrts, als ok
aller Kraxen Antvort dort eu sucken sei,
vo in der Eelsvde des Kclnssvlnkslkornss
die loteten Arven 1Krs Mresln IdZmmsr-

lick in den ksstsinsspaltsn srnkkrten.
lind seine Sckvteorrolls, in die er

sick soskon nock kinsingedackt katts.
Kam ikm nun vie eins praklerei vor, die
seine nock ringende dugsnd nickt eu er-
kbllsn vsrwöckts.

So ging er, vonixer stole, ader dock
mit grosser, kokvsiondsr kuks dem nackt-
dunklen Alpmattsn eu.

In der guten Stubs der Esltrlnsllis
sass kovort Mgli visdsr allein vor den
Sckvsssln und 'kellern und vundsrts sick
vksr den seltsam«» kaue von Ingenieur,
der 2ur bl1ttag82o1t lieber sine kalke
Stunde kis Alpmatten lief, um dort am
Tisck krau blattners sein Essen sineu-
nstmsn. ändern tel Is var là diese lbsung
lisksr, denn er konnte sick nun visdsr
in alter Dskaglickksit vdsr den Tisck
lsknen, die Suppe kräftig einscklvrfen
und das blosser okns vsrvundorten klick
des Ingenieurs als Ddffsl dsnutesn. vis
Abends allerdings varon dann langvei11g,
denn es katts mit Dausnsr wanck gsmvt-
licksn Hock gegeben, besonders vsnn eins
strokdàuckigs Vkiantiklascks auf dem
Tisck gestanden katts, von der lausnsr
sin kleines VlSsckon, Mgli aber den ks-
scksidenen klest trank. det2t var Klo und
da der einsilbige, finstere ksltrinelli
sein go2vungsnor Vast, und die Eintönig-
Kelt dieser lintsrkaltung, d«n rastlosen
Veist des lintsrnskmsrs nickt gonbgsnd,
var die lirsacke, dass kMgli bald nack
dem Essen sein umkangreickss Tascksnbuck
kervor^og, sick in Serscknurgen vertief-
ts und erst dann vom Tiscke aufstand,
vsnn der lotste Tropfen aus der klascko
in das Vlas geblutet var. Vleickvokl
pflegte ksltrinelli um diese Zeit stets
im Zimmer su sein, sass in einer Ecke,
aus deren Dunkel sein faklss vestckt mit
den grossen, pkospkorsssisrsnden Augen

unkeimlick auf den eifrigen ködert Mgli
starrte.

Unterdessen simmts dis lampe mit fei-
nsr, sitterndsr Stimme auck vdsr dem
Tisck der witvs blattnsr, und sin de-
sckaulickss Vesprkck vod sick in lang-
sowsn, vorsicktig ansinandsrgsbundenen
SNtssn durck den Abend. vasu scknurrts
das Spinnrad der krau, lzaiias Mnde kuk-
rsn nadslauf, nadelab durck sine M-
korsi, und aus der Ofsnscks lsucktsto in
glslckmössigen Zvisckonrötmsn Ml tors
Zigarre auf, stets sin kurslsbigss,
brandrotes Kots auf die grvnglaslorten
Kackein dos Okens verkond, die solcker-
art fvr einen Augenblick einen mxstlsck
pkantastiscken Vlans annakmon.

Es varen bokaglicko Abende. Die vokl-
vollende Mtterlickksit der krau blattnsr
tkronts öder ^odsr Stimmung und nakm ei-
nsr stva sinsstsendsn Sckvsigsamksit
durck sin liebes, koitsrss Wort den
Stackel der Sckvermut. Es var, als ob
ikrs starke, gesunde blenscklickkeit bs-
vscksnd vor kenstsr und Töron stvnds,
auf dass die Vsdanken Dauensrs nickt
kinausfliegen könnten, liber die nackt-
stillen kenstsr kin su dem nslkengssisr-
ton kolskaus im Arbeiterdorf.

block sin Vierter sass nun abends oft
im blattnerkause. wenn Sans Dskner nackts-
liber nickt oben in seiner kindsnkvtts
unter den rauscksndsn vergficktsn voll-
te, pflegte er gerne auf einen Sckvats
su Dausner und klattnsrs su kommen. Im
ksltrinsllikauss var dies nie der Kali
gsvsssn. Es katts sogar viel blliks laue-
nsrs gekostet, bis sr Dsknsr dasu krack-
te, ikn sur samstkgigsn vsrgfakrt im
Dorfs absukolsn. In das Daus ksltrinelli
ging der Kaiser nie.

dstst srsckisn er abends oft im kause
der Witve blattnsr, sotste sick mit Kur-
sem Kruss und vie sslbstverstSndlick auf
die Ofenbank und bemvkts sick, aus sei-
new pfeiflsin die gZsicksn Dicktsaude-
reisn auf den Eackslplattsn su malen,
vis dies bei Dausnsrs Zigarre der Kali
var.

Das Vsspröck tropfte rukig und in
voklgemosssnsn AdstNndsn durck die Stil-
1s, meist var es sin kleines Erlebnis
dos Tages, an dem angeknüpft vurds.

V<m seinem Dssuck beim propkstsn von
blarta-Scbnos dericktsts Dauonsr erst am

krsitag, der diesem Sonntag folgte.
Dsknsr gab dasu den Anstoss: "Es kat

Samstagnackt vlist gsvittsrt. Ikr seid
dock su Sorg gsvsssn, Ingenieur?"

"Auf der Sckktssfluk - das Scknssvtn-
kslkorn von dieser Seite aus ansusÄisn!"

"Da kadt Ikr auf der obersten Staffel-
»lpkktts gsscklafen."

Auf DausnorS Krust legte sick sin
sckvores, vskmvtig-svssss Erinnern, vnd
seine Stimme klang gepresst: "da - dort
oben."

Dsknsr sak erstaunt auf, denn sr sMr-
to das kremdo in dos kreundos Stimme.
"Ist's arg gegangen, das Wetter unter
der Lckvtssfluk?"

"kack kitternackt var ss vorbei."
"lind Ikr seid dann den ganssn Tag auf

der SckNtssfluk msvsssn? war nack dem

lbvstter ein sckönsr Scmntag! Ick kab's
kau» können verleiden, dass ick faul in
der Smine liegen musste."

"Ick bin nackmittags voitsrg«gangen -
unter dem Scknesvinkslkorn kin. So bin
ick 2ur Alp von blaria-Lckno« gekommen."

Eine weile lag Stille im Zimmer, nur
das Spinnrad surrte, und in der Damps
sang der kslDs, feine Ton.

"Ick Kode mir sckon gedeckt, dass Ikr
einmal den Weg dortkin finden Vlirdet",
sagte dann Dsknsr.

Das Mdcksn varf ikm einen dvsen Dlick
2u. "Dist ss ^a selbst gsvssen, der dem
ksrrn sr2SK1t kat, der Dropkst vvrds das
Werk vornickten."

Dis Damps begann zxu sckvslsn, und fei-
ns küssteticken flogen in der Strbs kor-
u», liessen sick vis sckvar?« Meken auf
den Elsidsrn und kellen Tbckern nieder.
San« stand auf und sckraubts den Dockt
2ursckt. Dann liess sr sick visder
sckvsr auf der Ofendank nieder und dv-
gsnn an seiner pfeif« 2u putzen, bttt
einem eisernen Stil fukr «r in das blund-
lock und stellte die nbtigs Duftrbkre
viedsr ksr. D^dia sak von ikrer Mksrei
auf und in die kackt kinaus. van? auf-
au Onerksam, als sei das undurckdring-
licks Dunkel viel ssksnsvsrtsr als das
kelle Zimmer mit seinen blenscksn. D»2u
trkllorts sie kaldlaut sin Died.

Endlick var Dans mit der umstSndl 1 cken
ksintgung seines klaucktns trunsn tes fsr-
tig, stopfte neuen Tobak kinsin und rieb
an der wand sin Mndkvl2<ben an. WNKrend
die blaue Elamms sick dew D0I2 nSkerte,
kam der Durscks 2ur Antvort: "Ick kab'
dem Ingenieur von keinem Minder or?AK1t.
Ick kabe nur gesagt, der Alte KSnne das
Werk stören, lind das kann er. Er kat
einen grossen Einfluss."

"Damit rsisst man nickt die Eelstrvm-
mer am Danggrâtli ad."

"Viellsickt dock!"
"Dann versuck es du."
"Ick bin nickt der Alts, vm» dem Ikr

sogar glaubt, er sei sin wundsrmann."
Das Mdcksn stand auf und packte ikrv

Arbeit Zusammen. "Es kat keinen Zvsck,
mit dem da 2u rockten. Seit er des
Pfarrers Allov Dbcksr gelesen kat, vill
er mskr visssn als kluge Deuts aus dem
Tal. lind mit Stadtlsutsn in den Sergen
ksrumklsttern, mackt es auck nickt des-
sor."

Sie ging okne Vruss aus der lvr.
"Dsutlick 1st sie sckon", lackte laus-

nsr.
"Ein dummes Vok!" sckalt Erau biattnsr.

"Aber vsnn ick ikr stvas sage, nvt2t ss
nickts. Sie rodet kein Wort d»2u oder
beginnt, vkkrend ick sckslte, vom Esld
oder Viok 2u sprocksn."

"lasst sie ikrs Wegs geben", sagte
Sans. "Sie gebt sineveg fest und sicker.
Ick vsiss bald, vis man mit ikr Sckritt
kalten muss."

"Da visst Ikr mskr als ick", staunte
die Erau. '

"Kann sein!" nickts er trocken. -
sianckmal gingen die Abende im Diode

kin. Da spracken sie vsnig und sangen,
bis die bluttsr 2ur Duke maknts. Dausnsrs
fronsr isnor in der »litte, spislerisck
umkreist von Dsknsrs etvas drDckigsw
Dass und Dz-dias klarer Mdckenstimms.
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